
östlich Mayerlehen) sowie ausgedehnten Vernässungs-
zonen (östlich Wirthenstätten/Götzing). Zum Teil wur-
den Moorgebiete drainiert (Moor von Unterkriechham;
Moor östlich Wies), um diese der landwirtschaftlichen
Nutzung zugängig zu machen.
Im Süden von Seekirchen konnten 2 große Delta-

schüttungsbereiche ausgeschieden werden, deren An-
lage eine Spiegel höhe des Wallersees von 550 m zu-
grundeliegt. Der Schüttbereich westlich des Tales der
Fischach bildet auf einem Niveau von ca. 550 meine
Terrassenfläche aus, die mit einem deutlichen Gelän-
deknick (hier kam es zur Anlage von mehreren Schot-
tergruben) auf ein Niveau von 530-520 m abbricht. Die
Terrassenfläche wie auch die Terrassenkante wurde
postglazial erosiv überprägt. Die Deltaschüttung östlich
des Tales der Fischach stellt das gegenüberliegende
Pendant zum vorher genannten Schüttkörper, ebenfalls
auf dem 550 m-Niveau, dar. Die ursprüngliche Terras-
senfläche wurde auch hier erosiv umgestaltet, so daß
diese als ebene Fläche nur mehr westlich von Eck er-
halten blieb.
Bei Kellerwirt findet man auf einem Niveau von

540 m einen Staukörper, der zur Zeit des beginnenden
Eiszerfalls des Trumerseegletschers geschüttet wurde.
Die weite Talung der Fischach im erweiterten Ortsge-

biet Seekirchen wird von mehrere Meter mächtigen
Seetonablagerungen aufgebaut (in Baugrube bis 4 m),
die bis auf ein Niveau von 510/512 m anzutreffen sind.
Diese feinsten schluffig-tonigen Sedimente bilden
einen Stau horizont, so daß Oberflächenwasser nur
schwer versickert und dies zur Bildung anmooriger Bö-
den führt. Eine ausgedehnte, schilfbestandene Sumpf-
fläche kennzeichnet den nördlichen Flußabschnitt der
Fischach; der mittlere und südliche Flußabschnitt der
Fischach ist dagegen trockener, mit nur mehr verein-
zelten, kleinen Vernässungszonen.
Alluvionen konnten in den schmalen Sohlenbereichen

der bei den namenlosen Bäche - nördlich von Schön-
gumprechting - sowie im Schönbach - östlich von
Oberkriechham - auskartiert werden.
Der anstehende Flysch (Altlengbacher Schichten) ist

im Bereich des Bachbettes des nördlichen und südli-
chen Armes des Schönbaches deutlich aufgeschlos-
sen. Schichtbänke, die quer zum Flußverlauf streichen,
unterteilen die Flußstrecke durch Kaskaden.

Bericht 1989
über geologische Aufnahmen
auf Blatt 64 Straßwalchen

Von WOLFGANGPAVLIK
(Auswärtiger Mitarbeiter)

Im Raum nördlich des Schober wurden der Fuß der
Felswand sowie die nördlich anschließende Verebnung
einer genaueren Betrachtung unterzogen. Nördlich des
Schober ist ein breites Areal erkennbar, in dem eine
Mure aus der Schoberwand weit auf das Vorland auf-
gefahren ist. In diesem Bereich sind überwiegend stark
zerlegte und zertrümmerte Gutensteiner Schichten auf-
geschlossen. Knapp östlich der Ruine Wartenfels läßt
sich ein Felszug, bestehend aus Juraspatkalken (?Vil-
ser Kalk) in Aufschlüssen als Untergrund unter der Mu-
re nachweisen. Südlich der Jagdhütte sind nördlich
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dieser Spatkalke Schrambachschichten entwickelt. Es
ist anzunehmen, daß nur noch der untere Teil der Steil-
flanke nördlich der Schatzwand zur Langbathzone (mit
Hauptdolomit, Hierlatzkalk, Vilser Kalk, Schrambach-
schichten und Tannheimer Schichten) zu zählen ist. In
der Verebnung nördlich davon sind vereinzelt Fly-
schaufbrüche erkennbar. Die Juraareale und die
Schrambachaufschlüsse in diesem Bereich sind eher
als abgerutschte Massen und Bergsturzblockwerk zu
interpretieren. Am östlichen Blattrand stoßen erneut
Mitteltriaskalke (Gutensteiner Schichten etc.) weit ge-
gen Norden vor. Auch dies könnte auf ein Murenereig-
nis zurückzuführen sein. Die Langbathzone ist noch in
den Felsen der Ruine Wartenfels und in den Hängen
westlich und südlich davon aufgeschlossen. Diese Zo-
ne wird dann von der Wolfgangsee-Störung abge-
schnitten und sie erscheint erst wieder nördlich des
Gaisberges.

Im Bereich des Eibenseebaches wurden Sandsteine
der Kreide (Gosau) und Quartärbedeckung ausgeschie-
den. Die Abtrennung eines Hauptdolomitstreifens, wie
von B. PLÖCHINGERvorgenommen, konnte nicht bestä-
tigt werden. Nördlich und südlich des Tales sind Wet-
tersteindolomite aufgeschlossen.
Ähnliches gilt für den Feldberg. Auch hier kann keine

Abtrennung eines Hauptdolomitareals vorgenommen
werden. Im Gebiet des Steinbruches nordöstlich des
Feldberg konnte eine Auflagerung von Karnserien auf
dem Dolomit nachgewiesen werden, und somit ist die
Deutung als Hauptdolomit (B. PLÖCHINGER)widerlegt.
Im Sattel östlich des Feldberg konnten noch kleine Go-
sauvorkommen ausgeschieden werden.
An einigen Stellen wurde der Bereich Hauptdolomit -

Plattenkalk - Kössener Schichten begangen, um eine
genauere Gliederung, unter anderem mit Ausscheidung
einer Übergangszone zwischen Hauptdolomit und Plat-
tenkalk (Wechsellagerung von Kalken und Dolomiten)
vorzunehmen (Rannberg, Filbling, Sonnberg).
Weiters wurde die Hirschberg-Synklinale genauer un-

tersucht, um den jüngsten Anteil zu erfassen.

Bericht 1989
über geologische Aufnahmen
auf Blatt 64 Straßwalchen

Von DIRK VAN HUSEN
(Auswärtiger Mitarbeiter)

Im Jahre 1989 wurde der Bereich südwestlich Straß-
walchen kartiert, um auch im Vorfeld des Salzachglet-
schers eine bessere Abgliederung der älteren quartären
Sedimente von den würmzeitlichen Spuren zu bekom-
men.

Der würmzeitliche Moränenzug südlich des Tannber-
ges setzte sich bis Tannham - Gramling fort. Es ist ein
mächtiger, durch ein Trockental vom Hang deutlich ab-
gesetzter Wall, der auf der Innenseite in viele kleinere
Wälle untergliedert ist. Östlich Gramling schwenken die
Wälle nach SW ein und sind undeutlicher ausgebildet.
Sie liegen hier einer Hochfläche auf, die aus älteren
quartären Ablagerungen aufgebaut wird. Diese sind in
den alten Konglomeratabbauen südlich der Kirche am
Johannesberg erschlossen und östlich des Randes der
Würmablagerung durch das fast ausschließliche Auftre-
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